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Dass die Sa nie rung grund sätz lich not wen dig ist, da von sind die meis ten

überzeugt, den noch stellt sie ei ni ge Ge wer be trei ben de im En ken ba cher Orts -

kern vor gro ße Herausforderungen: Die Haupt stra ße ist bis auf ab seh ba re Zeit

eine Schotterpiste, Ge schäf te sind nur über Bret ter und Ram pen zu erreichen.

Ge wer be trei ben de bit ten um Un ter stüt zung

VON AST RID KRESER

ENKENBACH-ALSENBORN.  Bis zur Fer tig stel lung ist es im dop pel ten Sin ne ein

stei ni ger Weg, den mög li cher wei se nicht al le bis zum En de mit ge hen können.

„Es ist ein Mam mut pro jekt und wird zu mas si ven Ein schrän kun gen für die

Ge wer be trei ben den führen, aber al les wird für die Kun den fuß läu fig er reich -

bar bleiben“, ver si chert Orts bür ger meis ter Jür gen Wen zel (CDU). Die Kom -



plett sa nie rung der Haupt stra ße vom Bahn hof bis zur Neu hohl ha be ih ren Ur -

sprung im Kanalbau. In der Ver gan gen heit hät ten Über flu tun gen bei Stark re -

gen gezeigt, dass der Ka nal mitt ler wei le ein fach zu klein sei. Man nüt ze die

Gelegenheit, nebst der Ka nal sa nie rung Fern wär me und Glas fa ser zu le gen so -

wie al le Lei tun gen zu erneuern. Ge ra de die Fern wär me vom Bi o mas se heiz -

kraft werk sei von fast al len An lie gern be grüßt worden. Mit einer LED-

Straßenbeleuchtung und zwei La de säu len will die Ge mein de zu sätz lich ener -

ge tisch punkten. In drei Bauab schnit te aufgeteilt, wird im ers ten Schritt die

Haupt stra ße vom Bahn hof bis zur Kreu zung saniert. Da nach wird ein klei ner

Krei sel gestaltet, um mit dem letz ten Stück bis zum „Obberschde Kraus se

Bäcker“ die Bau pha se vo raus sicht lich im März 2025 abzuschließen. Mit Ver zö -

ge run gen müs se man im mer rechnen, zu mal die ver al te ten La ge plä ne be züg -

lich der Lei tun gen sehr un ge nau sei en und da durch stän dig neue Ab stim mun -

gen vor ge nom men wer den müssten, so der Ortsbürgermeister.

Vier Wo chen Ver zö ge rung

Nach dem Start schuss Mit te April kam es laut Wen zel we gen aus blei ben der

Ma te ri al lie fe rung be reits im Mai zu ei nem Baustopp, was die Fer tig stel lung

des ers ten Ab schnit tes um vier Wo chen verzögere, nun mehr auf En de Ja nu ar

2024. Der Orts chef zwei felt nicht daran, dass das End er geb nis die At trak ti vi tät

des Or tes er hö hen wird. Den um strit te nen Bau des Mini-Kreisels be grün det

der Bür ger meis ter damit, dass der Ver kehr im Orts kern seit dem Bau der Um -

ge hungs stra ße um 90 Pro zent zu rück ge gan gen sei und ein Krei sel hier nun

für ei nen bes se ren Ver kehrs fluss als eine Am pel an la ge sor gen könne.

„Angedeutete Zebrastreifen“ lenk ten die Auf merk sam keit auf die Fußgänger.

Rein op tisch wol le man mit ei nem Mix aus hel lem und grau em Pflas ter die

Haupt stra ße an die be reits er neu er te Bahn hof stra ße anpassen. „Wenn man

dann un ten vom Bahn hof kommt, sind die bei den Stra ßen wie aus ei nem Guss

und er ge ben ein ein heit li ches Bild“, be merkt Wenzel.

Inwieweit dies mo men tan für die be trof fe nen Anlieger, ins be son de re die Ge -

wer be trei ben den von Be lang ist, scheint fraglich. Schließ lich gilt es eine lan ge

Durst stre cke zu überwinden. „Diese Bau stel le und da mit die Be ein träch ti gun -



gen dau ern hier ja nicht nur ein paar Wo chen an, son dern meh re re Monate.

Das macht sich jetzt schon stark bemerkbar“, be rich tet Ar min Kraus von der

Metz ge rei Kraus. Das Ge schäft mit den Arbeitern, die mor gens auf die Schnel -

le di rekt am La den hielten, um sich be leg te Bröt chen für ihr Früh stück zu

besorgen, sei voll stän dig weggebrochen. Auf grund der schlech ten Er reich bar -

keit und der Park si tu a ti on be fürch tet er auch, dass vie le Kun den ih re Fleisch-

und Wurst wa ren beim Ein kauf im Su per markt besorgen. Noch dras ti scher

zeigt sich die La ge im Schreib- und Spiel wa ren ge schäft Neu. Der

Traditionsladen, der 1969 als Fo to ge schäft startete, ist seit 1981 mit sei nem

viel fäl ti gen Sor ti ment eine An lauf stel le für Jung und Alt: Passfotos,

Büromaterial, Schulbedarf, Spielzeug, Bas tel zu be hör und Ge schenk ar ti kel

wer den angeboten. Für An ja Kafitz, die das Ge schäft ih rer Mut ter Uta Neu

weiterführt, kommt die se Groß bau stel le zu ei nem denk bar un güns ti gen

Zeitpunkt. Erst sorg te die Corona-Pandemie für ei nen mas si ven Einbruch,

dann die Inflation. Von bei dem ha be man sich noch nicht er holt und nun

kom me der nächs te Brocken. „Wie sol len wir das überleben? Wie stel len die

sich das vor?“, fragt sich Kafitz. Sie füh le sich von der Ge mein de al lein

gelassen, er fah re kei ner lei Unterstützung. Zur Sei te steht ihr im Ge schäft ihr

Part ner Bernd Schneider. „Wir hät ten mal ein, zwei nor ma le Jah re gebraucht,

um uns wirt schaft lich zu erholen“, be klagt dieser. „Wie es mo men tan aussieht,

wer den wir die se Bau stel le nicht überleben.“ Ge ra de jetzt, wo die Schul bü -

cher be stel lung in vol lem Gan ge sei, stell ten das Park platz man ko und die wei -

ten We ge zu Fuß über Bausch ot ter und Bret ter ein gro ßes Prob lem dar, so

Kafitz. So wohl sie selbst wie auch die Kun den müss ten sich mit den schwe ren

Bü cher kis ten rumplagen. Da die Orts ge mein de erst zwei Wo chen vor Bau be -

ginn die An lie ger über die Sa nie rung in for miert habe, ha be sie auch kei ne Zeit

gehabt, zu rea gie ren und Maß nah men zu treffen. Pachtvertrag, lau fen de Kos -

ten und ein vol les La ger be las ten Kafitz. Mit Ra batt ak ti o nen von bis zu 40

Pro zent auf ein zel ne Ar ti kel ver su che man nun, die Kun den anzuziehen.

Alte Kas ta ni en bäu me ge fällt

Die Idee da zu kommt vom VdS, dem Ver band der Selbst stän di gen Enkenbach-



Alsenborn, ein Zu sam men schluss von Selbst stän di gen und Un ter neh mern der

Verbandsgemeinde. „Unsere In itia ti ve ist gefragt, wir müs sen den Be trof fe nen

helfen“, er klärt Jörg-Volker Häutle. „Wir ha ben uns überlegt, wie wir die Kun -

den bin dung wäh rend der Bau pha se ge währ leis ten können.“ Man ha be mit

Aus hän gen die Be völ ke rung zur Un ter stüt zung der Be trie be aufgerufen. Als

wei te re Maß nah me nennt der stell ver tre ten de Vor sit zen de des VdS, selbst In -

ha ber des Mo de hau ses Jörg, ge ra de ge druck te „Baustellenflyer“, die dem -

nächst als Bei la ge einer Wo chen zei tung an al le Haus hal te gingen. Der Fly er

be in hal tet aus zu schnei den de Vor teils gut schei ne von 14 Firmen, die Ra bat te

oder an de re at trak ti ve An ge bo te in den Ge schäf ten gewähren. Die Ak ti on läuft

bis 30. De zem ber die ses Jahres.

Der Un mut man cher Ge schäfts in ha ber und Kun den ist wohl nichts im Ver -

gleich zu dem, was vie le Bür ger der Ge mein de seit ein paar Ta gen zu sätz lich

umtreibt. Das Fäl len zwei er großer, ur al ter Kas ta ni en bäu me an der Haupt stra -

ße sorgt für Fassungslosigkeit, Trau er und Wut und in den so zia len Me di en

kocht die Stim mung hoch. Orts bür ger meis ter Wen zel schätzt das Um welt be -

wusst sein der Bür ger und ver steht die Trauer. „Das hat je dem von uns hier

wehgetan“, be schreibt er die Gemüter, als der Ge mein de rat am 21. Ju ni ein -

stim mig be schlos sen habe, die Bäu me fäl len zu lassen. Ei gent lich soll ten die

bei den Urgewächse, Zeit zeu gen aus fast zwei Jahrhunderten, er hal ten bleiben.

Der Stra ßen bau ha be sie in sei ner Pla nung berücksichtigt. Als je doch das Tief -

bau amt ins Spiel kam, wur de klar, dass min des tens 50 Pro zent der aus ufern -

den Wur zeln zu Scha den kämen. Man ha be dann noch die Stel lung nah me des

Förs ters er be ten und die ser bekundete, dass die Bäu me auf grund des Wur zel -

scha dens ab ster ben würden.

Bevor die Fäl lung vor ge nom men wurde, hat te sich ein Baum klet te rer da von

überzeugt, dass kei ne Nes ter von brü ten den Vö geln in den Baum kro nen an -

säs sig waren. Wen zel versichert, dass nach der Sanierung, un ter Be rück sich ti -

gung der Leitungen, an den glei chen Stel len wie der kli ma re sis ten te Bäume,

ver mut lich Kastanien, ge pflanzt würden.


